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Frage: Wie schwer ist wohl der Mond ?“ — „Höchstens,“ antwortete
der Müller, „vier Viertel, und wenn Ihr es nicht glauben wollt,
so müßt Ihr selbst nachwägen.“ — „Und wie tief ist das Wasser ?“
fragte der König wieder, und der Müller antwortete: „Einen Stein
wurf.“ Da lächelte der König und sagte: „Hör Er, Müller, Er ist
ein Schalk; aber wenn Er mit allem so schnell fertig werden kann,
ist's kein Wunder, daß Er keine Sorgen hat.“ Der König beschenkte
darauf den Müller reichlich, und sie sind ihre Cebtage gute Freunde
geblieben. Karl Müllenhoff.

161. Der Schneiderjunge von Krippstedt.

In Krippstedt wies ein Schneiderjunge
dem Burgermeister einst die Zunge, —
es war im Jahr eintausendsiebenhundert.
Der Bürgermeister sehr sich wundert

b und findst es wider den Respekt,
weshalb er in den Turm ihn steckt. —

Es war nach der VNachmittagspredigt,
die Kirche noch nicht ganz erledigt,
am heil'gen Trinitatistag,

io da geschah auf einmal ein großer Schlag!
Es schlug mit Gedonner im Wettersturm
der Blitz in denselben Sankt Niklasturm.
Der Schreck durchfährt die ganze Stadt,
die kaum sich vom Brand erhoben hat.

16 Was innen ist im Gotteshaus,
das dringt mit aller Gewalt heraus;
was außen ist, das will hinein. —
Da sieht man auf einmal Flammenschein
von außen an des Turmes Spitze;

o da rief man: „Feuer! Wasser! Wo ist die Spritze ?“
— Die Spritze, ja, die ist dicht dabei,
doch Kasten und Röhren sind entzweil! —
Wie saure Milch läuft alles zusammen,
man schreit und blickt auf die Feuerflammen.
Dazwischen — es war ein böser Tag —
halit mancher Donner und Wetterschlag! —

Nun sammelt sich der Magistrat,
und jeder weiß etwas, und keiner weiß Rat.
Der Bürgermeister, ein weiser Mann,

o sieht sich das Ding bedenklich an
und spricht: „Hört mich, wir zwingen's nicht!
Der Turm brennt nieder wie ein Licht;


